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Seeschlacht bei den zalklandrinseln.
Ä WM« .An« "M„WWW", W Kl MB »MWM.

Berlin , 19. Dez. (Amtlich.)
Laut amtlicher Reutermeldung aus

London ist unser Krenzergeschwader am
8. Dezember, TU  Ahr morgens , in der
Nähe der Falklandsinseln von einem
englischen Geschwader unter dem Kom¬
mando des Vizeadmirals Sturdee gesich¬
tet und angegriffen worden . Mach der
gleichen Meldung sind in dem Gefecht
S . M . Schiffe „ Scharnhorst " , „ Gnei-
senau " und „ Leipzig " gesunken ; zwei
Kohlendampfer sind in Feindeshand ge¬
fallen . S . M . Schiffe „Dresden " und
„Nürnberg " gelang es, zu enktommen;
sie werden angeblich verfolgt . Unsere
Verluste scheinen schwere zu sein.
Eine Anzahl Aeberlebender der gesunke¬
nen Schiffe wurde gerettet - Lieber die
Stärke des Gegners , deffen Verluste ge¬
ring sein sollen , enthält die englische
Meldung nichts.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

gez. Pohl.
❖

Als am 12. November öie Meldung kam, unser Kreuzer-
Geschwader, das einige Tage vorher bei Sta . Maria an der
Küste von Chile ein englisches Geschwader vernichtet hatte,
sei vom Admiral Grafen Spee  zusammengerufen , um
starken japanischen und englischen Flotten vereint cntgegen-
treten zu können, da hat sich wohl mancher die bange Frage
vorgelegt, ob unsere ruhmvollen Schiffe auch der Uebermacht
der zu ihrer Vernichtung aufgebotenen feindlichen Geschwa¬
der standhalten könnten. Das Schicksal hat die Frage jetzt
mit „Nein" beantwortet . Am 8. Dezember hat sich das Ge¬
schick unseres Geschwaders im tiefen Süden des Atlantischen
Ozeans entschieden. An den Falklandsinseln , unweit der
Südkttste von Argentinien nnd der Magalhaesstratze, ist es
zu einer Seeschlacht gekommen. Das deutsche Flaggschiff
„Scharnhorst", der Panzerkreuzer „Gneisenau" und der
kleine Kreuzer „Leipzig" ruhen am Grunde des Meeres , und
2 Kohlenschiffc fielen in die Hände des Feindes . Den Kreuzern
„Dresden" und „Nürnberg " gelang es, zu entkommen. Das
ist alles, was uns aus englischer Quelle bisher mitgeteilt
wurde. Die Engländer betonen zwar, daß ihre Verluste
nur gering gewesen seien; aber wir wissen, daß sich unsere
Seehelden bis zum Aeußersten gewehrt haben. Und
so wie sie einige Wochen vorher ihre Geschosse zu lenken
verstanden, so werden sic cs cs auch diesmal noch gekonnt
haben. Wir müssen abwarten , bis wir zuverlässige Meldun¬
gen über den Verlauf der Schlacht erhalten . Bis auf Wei¬
teres sind wir ganz und gar auf die Nachrichten der engli¬
schen Admiralität angewiesen, die uns nach ihrem bekann¬
ten Vertuschungssystem nicht als unbedingt glaubwür¬
dig erscheinen kann.

Mit tiefer Trauer geben wir unseren Lesern Kenntnis,
von dem Untergang unserer Schiffe und so vieler teurer
Marineangehöriger , doch darf uns dies Unglück nicht verzagt
machen. Das Geschick unserer Tapferen , das in der großen
Uebermacht der feindlichen Geschwader auf allen Meeren
ber Erde auf sie lauerte , hat sich erfüllt. Es gab keinen
Hafen, der sie hätte verbergen oder schützen können. Unter
de» schwierigsten Umständen müssen unsere Auslaudsschiffe

Kohlen, Munition und Lebensmittel auf hoher Sec über¬
nehmen, und wenn der Feind in Sicht ist, müssen sie
schlagen, und wenn seine Uebermacht noch so erdrückend ist.

So ist cs geschehen, was nach aller Wahrscheinlichkeit ge¬
schehen mußte. Das Kreuzer-Geschwader ist vernichtet, nicht
aber sein Ruhm, den es mit flammenden Buchstaben an der
chilenischen Küste in das Buch der Geschichte geschrieben hat.
Ruhet sanft in der Hut des südlichsten Ozeans, Ahr teuren,
deutschen Helden, die Ihr so voll der herrlichsten Tapferkeit
Eure hehre Aufgabe erfüllt habt. Deutschland wird Eurer
gedenken bis ans Ende der Zeiten ! Aus Deutschland wer¬
den Eure Rächer kommen, öie Euch ein Mal setzen werden,
so gewaltig, daß sein Anblick die Welt erschüttern soll! Ihr
Opfer des englischen Weltbeherrschungswahns. Ahr seid die
Grundsteine, auf dem Deutschlands Größe emporsteigen
wird. Außer Euch wird das Vaterland noch viele Opfer
bringen müssen; aber nicht umsonst sollt Ihr gefallen sein.
Zins diesen Opfern, heilig großen, steigt das neue Jahr¬
hundert empor, das deutsche Jahrhunder t!

Untergang eines englischen Dampfers.
Mailand. 10. Dez. lTel. Ctr. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus London: Der eng¬
lische Dampfer „Wedra" mit einer Ladung von 6000L. Ben¬
zin an Bord, wurde an der Westküste Englands vom Sturm
gegen einen Felsen geschleudert; das Benzin entzündete
sich und das Schiss ging unter . Zwei Rettungsboote , die
aus einem benachbarten Hafen zu Hilfe kamen, konnten
120 Mann retten : 34 fanden den Tod in den Flammen.

SegmW Wischen Mte unD liM.
Genf, 10. Dez. (Ctg. Tel. Ctr. Bln .)

Zwischen dem französischen Kriegsministcr Mil¬
lerand  und dem französisch-englischen Hauptquartier be¬
steht eine Meinungsverschiedenheit wegen des neuerlich
aufgcschobenen Vorstoßes längs der ganzen Front . Joffrs
hält eine große Aktion noch immer für bedenklich, Mil¬
lerand vertritt die gegenteilige Anschauung.

Die hierfür von dem „Temps" angeführten Beweg¬
gründe beruhen auf absolut falschen Erkundungen über die
jüngsten deutschen Truppenbewegungen und über die
Hilfsquellen zur steten Ergänzung des deutschen Kriegs¬
materials . Millerand will den großen Wurf wagen, weil
er mit Len Ueberwinterungsvorbereitungen im Rückstand
ist. Aus Armeekreisen und von ärztlichen Autoritäten
werden ernste Beschwerden gegen die Fortdauer der Me¬
thode erhoben, die namentlich unter den Truppenteilen von
geringerer Widerstandsfähigkeit furchtbar verheerend wirke.
— Der neue französische Tagesbericht gesteht zu, daß die
Deutschen an einem nicht näher bezeichneten Punkt des
Argonner Waldes einen Geländcgewinn erzielt haben.

Mi.WerrelchWr Am« m 10.MM«.
10 000 Russen in Galizien gefangen»

Wien. 10. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart: 10. Dezember, mittags:
In Polen verlief der gestrige Tag an unserer Front

ruhig. Ein vereinzelter Nachtangriff der Russen im Räume
südwestlich von Noworadomsk wurde abgcwiesen.

An Westgalizicn brachten beide Gegner starke Kräfte in
den Kampf. Bisher wurden hier über 10 000 Russe»
gefangen  genommen. Dir Schlacht dauert auch heute fort.

Nufere Operationen in den Karpathen  führte » be¬
reits zur Wiedergewinnungerheblicher Teile des eigenen
Gebietes.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. Höfer, Generalmajor.

Wimm mm Re Mira SftltlfetM
in MW.

Unsere Meldung, daß in hochgestelltenPetersburger
Kreisen sich eine wachsende Mißstimmunggegen Frankreich

und England bemerkbar mache, wird heute durch das nach¬
stehende Telegramm der „Fr . Ztg." bestätigt:

Stockholm, 10. Dez. (Tel. Ctr. Frkst.)
In Rußland verbreitet sich ein beachtenswertes Miß¬

trauen gegenüber den Wcstmächten, denen man vorwirft,
sie lassen die Russen im entscheidenden Augenblick im Stich
und überlassen ihnen alle schweren Opfer allein. „Asten»
blad." wird hierüber ans sicherer Quelle ans Petersburg
gemeldet: An maßgebenden russischen Stellen herrscht große
Enttäuschung darüber, das? die Verbündeten in Frankreich
sich während der blutigen Kämpfe in Polen einfach ruhig
verhielten. Hierdurch allein wurde es den Deutschen
möglich, bedeutende Trnppenmasfcn von Westen nach Oste»
zn transportieren. _

Wie in  Paris die Eroberung von Lodz
ruitgeteilt wurde.

Amsterdam, 10, Dez. (Tel , Ctr , Bln .)
Wie aus Paris gemeldet wird, gab der amtliche fran¬

zösische Bericht von gestern abend die Einnahme von Lodz
durch die Deutschen in folgender Fassung bekannt: An der
russischen Front sind die deutschen Angriffe abgeschlagen
worden. Lodz wurde von den Russen geräumt . In dem
aus strategischen Gesichtspunkten wichtigen Gelände von
Galizien haben die Oesterreicher, offenbar verstärkt durch
deutsche Truppen , die Angriffe gegen den russischen linken
Flügel wieder ausgenommen.

Petersburg, 10. Dez. (Tel. Ctr. Frft.)
General Scheidemann, der Kommandeur eines sibiri¬

schen Armeekorps, wurde bei Lodz tätlich verwundet.
Verstärkung der serbischen Armee durch russische Regimen

Der Zar in Tiflis?
London, 10. Dez. (Tel. Ctr. Frkst.)

Nach einem Telegramm ans Tiflis soll der Zar dort an¬
gekommen sein. Es wäre das erste Mal seit Jahrhunder¬
ten, daß Tiflis von einem Zaren besucht wird.

fsitHttgnmMe.
Petersburg, 10. Dez. (Tel. Ctr Frst.)

Wie die „Nowojc Wrcmja" schreibt, sind in Briefen aus
Cetinjc sehr pessimistische Nachrichten cingetrofsen, nach
denen Montenegro am Ende seines Widerstandes angelangt
sei. („Fr. Ztg.") Von Wichtigkeit ist cs. daß die „Nowose
Wremja", eins der giftigsten russischen Blätter, diese Mel¬
dung verbreitet. An der Wahrheit ist dann nicht mehr zn
zweifeln. Schriftl., _

8« terMen MMnnM.
Wie«, 10. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich «nterm
g. Dezember gemeldet:

Ein Teil unserer Truppen stieß westlich von Milano-
watsch  ans starke feindliche Kräfte und konnte nicht dnrch-
dringcn. Um den feindlichen Vorstoß anfzuhalten, wurden
einzelne Teile in günstig bclcgenc Abschnitte befohlen.

Südlich Belgrad ging unsere Offensive vorwärts. Am
8. Dezember haben wir 20 Geschütze nnd 1 Schein-
w e r f e r c r o bc r t und zahlreiche Gefangene
gemacht. *

Verstärkung der serbischen Armee durch
russische Regimenter?

Bukarest, 10. Dez. (Tel. Ctr. Frft.)
Die serbische Armee ist nach hier vorliegenden Nach¬

richten durch fünf russische Regimenter verstärkt worden, die
am 27. Oktober von Archangelsk abgingen und am 29. Nov,
in Antivari eingetroffen sein sollen. Ein weiterer Trans¬
port nach Antivari sei, nach einer Meldung der „Fr. Ztg."
unterwegs
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Kern entenLefreundlicher Balkanbund.
Was die einzelnen Meldungen aus den Hauptstädten

per Balkanstaaten schon erkennen liehen, wird jetzt aus
Wien bestätigt: an einen neuen Valkanbund zugunsten
Serbiens ist nicht zu denken. Die Wiener Meldung sagt:

Wien. 10. Dez. sEig. Tel. Ctr . Bln .)
Nach Informationen hiesiger diplomatischer Kreise sind

die Bemühungen des Dreiverbands , den Balkanbund zu
erneuern , um Serbien Hilfe zu bringen , als gescheitert zu
betrachten.

Der Angriff auf VaLnm.
Konstantinopcl, 10. Dez. lEig. Tel. Ctr. Bln .)

Die Offensive gegen Batum dauert an. Batum selbst
ist nur schwach befestigt und nur mit alten Geschützen ar¬
miert , da die Russen anscheinend mit keinem ernsten An¬
griff gerechnet haben. Man nimmt an, datz die Stadt den
vereinten Angriffen zur See und zu Lande nicht lange
werde stanöhalten können.

*

Minen im Schwarzen Meer.
London, 10. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .)

Wie hierher gemeldet wird, kündigt die russische Re¬
gierung an, daß sie aus militärischen Erwägungen heraus
gezwungen sei, im Schwarzen Meer vor der russischen und
türkischen Küste Minen zu legen. Unter diesen Umstünden
erleidet die neutrale Schiffahrt im Schwarzen Meer große
Schwierigkeiten. lFr . Ztg.)

Nuffenwirtfchaft.
Konstantinopel, 10. Dez. lTel . Ctr. Bln .)

Die „Exchange Ottomane" meldet aus österreichischer
Quelle, daß der türkische Konsul in Urmia mißhandelt und
als Gefangener nach Tiflis gebracht worden ist. Soldaten,
die das Konsulat bewachten und den Russen den Eintritt
verwehrten, wurden erschossen.  Eine Anzahl tür¬
kischer Kaufleute wurde von den Russen verurteilt , unter
der Beschuldigung, Waffen an Kurden geliefert zu haben.

*

Englischer Bericht aus Arabien.
Amsterdam, 10. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Reuter  meldet amtlich über die englische Expedition
aus Indien nach dem persischen Golf:

Nachdem die Engländer am 3. Dezember den Feind ge¬
zwungen hatten, über den Tigris zu gehen, wobei 2 Ka¬
nonen erobert und 70 Mann gefangen genommen wurden,
folgten am 6. Kämpfe und am 7. Dezember die Einnahme
von Matera . Ilm 8. Dezember überschritten die Briten den
Tigris und am 9. ergab sich der Befehlshaber von Burna,
der frühere türkische Gouverneur von B a ssor a mit allen
seinen Truppen . England ist jetzt Herr des Lan¬
des vom Euphrat und Tigris an bis an die Seeküste. sEs
Ist längst aus türkischer Quelle bekannt geworden, daß die
türkischen Truppen Befehl erhielten, vor der engischen
lllebermacht Tigris aufwärts zu marschieren bis zu ge¬
wissen, für eine Auseinandersetzung mit den Waffen günsti¬
gen Stellen . Schriftl .) *

«Mm Her MIIM Sammet.
Konstantinopel, 10. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

Ein Jrade des Sultans beruft die Kammer für den
14. Dezember» 1 Uhr mittags , zusammen.

Das Todesurteil gegen Ahlers.
Berlin , 10. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Zu dem Todesurteil gegen den deutschen Konsul Ahlers
,/tt Durham meldet der Rotterdamer Berichterstatter des
„L.-A ", daß der Richter auf Grund der bestehenden Gesetzes¬
bestimmungen nur ein Todesurteil aussprechen konnte, aber
selbst zur Einlegung der Berufung geraten hat. Nach der
Revision wird wahrscheinlich das Urteil , selbst wenn es be¬
stätigt werden sollte, von dem Minister des Innern in
Zwangsarbeit oder Gefängnisstrafe umgewandelt.

Zar SiMlnl eines Seut(MrnnsnIen.
Wir erhalten von vertrauenswürdiger Seite folgende

Zeitteilung : In Bordeaux wohnte seit 18 Jahren ein

Deutscher namens Albert Köpke.  Er war Inhaber
eines großen Wcingeschäftesund war mit einer Französin
verheiratet . Bei Ausbruch des Krieges stellte er sich sofort
dem Roten Kreuz zur Verfügung, würbe aber abgewiesen.
Bald darauf erhielt er seine Ausweisung aus Frankreich.
Es gelang ihm mit knapper Not nach Spanien zu entkom¬
men. Seine Frau führte inzwischen das Geschäft weiter.
Das war natürlich solange önrchzuführen. als ein Brief¬
verkehr mit ihrem Mann möglich war . Da erschien plötzlich
im Aufträge der Regierung die Schwägerin ' bei Herrn
Köpke mit der Aufforderung, sofort nach Frankreich zurück¬
zukommen und in die Fremdenlegion einzutreten . Bei
Weigerung würden seine Frau und Kinder verhaftet, Ge¬
schäft und Haus beschlagnahmt werden. Seit dieser Zeit ist
jede Verbindung mit der Familie durch die französische Re¬
gierung abgeschnitten. _

»er ein eiaenortioeraa eines StieasiiiWomnten
London. 10. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " meldet ans Honolulu : Der bekannte
Diplomat William  N o ckh i l l. der Botschafter in Pe¬
tersburg und Konstantinopel war . ist hier auf der Reise
nach Peking gestorben, wohin er als Berater N na n j ch i-
kais (!) entsandt wurde. _

Blöder Schwindel.
Rotterdam, 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Das belgische Hilfskomitee  teilt durch sein bel¬
gisches Bureau der „Tclcgr .-Union" ein Telegramm mit,
das cs von dem amerikanischen Gesandten in Brüssel,
Brandt -Whitlock, erhalten hat, worin cs heißt, daß die i n
englischen und holländischen Zeitungen
verbreitete Nachricht,  die deutschen Behörden hätten
die für die Bewohner Belgiens bestimmten Lebensmittel
requiriert , unrichtig sei.

Umzug der frnnzös. Regierung nach Paris
Genf, 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Einer Meldung der „Libcrts" zufolge werden, falls
keine besonderen Ereignisse eintreten , alle französischen Mi¬
nister mit den Staatssekretären und dem Personal nach
Paris zurückkchrcn. Nur der Kriegsminister wird noch
etwa acht Tage in Bordeaux bleiben, da der Dienst des
Kriegsministerinms im vollen Gange ist und durch die
Ucbersiedelungsarbeit nicht aufgchalten werden darf.

Beschlagnahme zurückgehalt. Kartoffeln.
Hannover, 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Oberpräsiöent der Provinz Hannover hat laut
„Hann. Cour." durch einen Erlaß die Landwirte der Pro¬
vinz ersucht, bei den Landwirten, die Kartoffeln zurück-
haltcn, diese mit Beschlag zu belegen.

Städtchen Nastätten  und an seiner Wieae wurde
nichts davon gesungen, daß über seinem Haupte oder Na¬
men die siebenzackige Freiherrnkrone dermaleinst schwe¬
ben würde. In jungen Jahren ging Oppenheimer übers
Meer nach England , beteiligte sich in London an Terrain-
spekulatiov.cn, bei denen ein alter Friedhof eine Hauptrolle
spielte, kehrte mit Goldpfunden beladen in die Heimat zu¬
rück und ließ sich in Frankfurt a. M. mit seiner zahlreichen
Familie nieder. Die Wiege seiner Gattin , der Mutter
Sir Franks , einer geborenen Goldbeck, stand in Friedberg
in Obcrhessen. Nachdem die Familie Oppenheimer um das
Jahr 1886 ihr Pa lat ium an der Bockenheimer Landstraße in
Frankfurt a. M. bezogen hatte, machte Frau Oppenheimer
dasselbe zuin Mittelpunkte einer internationalen Gesell¬
schaft, die aus den Badeorten der Umgegend, aus Wiesba¬
den, Bad Homburg, Langenschwalbäch usw. dorthin strömte.
Auch Fürstlichkeiten überschritten des öfteren die Schwelle
dieses Palais . Vor allem ging dort aus und ein, sobald sie
in Bad Homburg zur Kur weilte, die Prinzessin Christian
zu Schleswig-Holstein-Sonöerburg -Augüstenburg mit ihrem
Gemahl und ihrem Sohne Albert, der damals als Leut¬
nant bei den 23. Dragonern in Darmstadt stand. Diese
führte auch ihren Bruder , den Prinzen von Wales, den spä¬
teren Eduard , den , „Einkreiser", bei Oppenheimer ein.
Große Feste waren an der Tagesordnung . Vor allem bil¬
dete die Feier des 80jährigen Regierungsjubiläums der
Königin Victoria von Großbritannien und Irland am 20.
Juni 1887 den Glanzpunkt der Feste anno 1887. Die eng¬
lische Haute vvlse aus Frankfurt und Umgegend war er¬
schienen, auch Prinz Alexander von Hessen als Vertreter
des Großherzogs Ludwig IV. und als Schwiegervater der
Prinzessin Veatrir von Battenberg , nebst seinem jüngsten
Sohne, dem Prinzen Franz Josef von Battenberg , und dem
ehemaligen Fürstlich Bulgarischen Kabinettsrat Menges
hatten der Einladung Folge gegeben. Prinz Alexander war
an dem Tage besonders aufgeräumt zu Witzen und Spänen,
und während die Unterhaltung munter dahinfloß, warf er
plötzlich die Frage auf, wie die Devise: „Nihil sine labore",
die über dem OppenheimerschenWappen an der Hausfirst
prange, in gutes Deutsch übersetzt laute . Einstimmig tönte
eS der Großhcrzoglichen Hoheit entgegen: „Nichts ohne
Arbeit". „Ach was," meinte der Prinz , „diese Antwort
hätte mir ein Quartaner auch gegeben." Niemand konnte
sie geben. Nun, dann hören Sie die meine: „Nix ohne
V . . . . .!" Das Fest verlief sonst first classe. Nur ein
Kummer war den (Gastgebern bereitet worden. Der Regi¬
mentskommandeur der 81er hatte die Rcgimentsmusik, die
während des Festes spielte, nicht in Uniform, sondern in
einfacher Bürgerkleidung gesandt. Warum ? — Ich weiß es
nicht. Ein Mitglied der Familie Oppenheimer drohte des¬
halb, cs werde sich an Seine Kaiserliche Hoheit den Kron¬
prinzen (späteren Kaiser Friedrich) beschwerdeführenö wen¬
den. Es geschah. Und der Kronprinz entschied von
Braemar in Schottland aus , wo er sich damals in der Be¬
handlung des englischen Arztes Sir M o r e l l Mackenzie
befand: „Der Regimentskommandeur konnte die Musik
in Uniform, aber auch in Zivil , zum Musizieren gelegent¬
lich der Feier des 80jährigen Rcgierungsjubiläums der
Königin von Großbritannien und Irland in Ihr Haus
senden."

Sir Frank Oppenheimer.
Kürzlich meldete die „B. Z. a. M.", England  habe

einen Beamten nach Rotterdam  gesandt , der die Aus¬
gabe hat, die Ladebriefe sämtlicher aus- und eingehenden
Schiffe genau zu prüfen und auch den Wegtranspvrt genau
zu überwachen, auf daß nicht etwa für Deutäkland be¬
stimmte Kriegskonterbande auf einem dieser Schiffe abge¬
führt wird. Das Auffallendste an der Sache aber ist die
Persönlichkeit dieses englischen Beamten.
Er ist nämlich niemand anders als der bisherige englische
Konsul in Frankfurt a. M., Sir Frank Oppenhei-
m e r, bekanntlich ein geborener Frankfurter.

Ueber diesen „Sir Frank Oppenheimer" erhalten wir
von einem Herrn , dem der Werdegang und die Verhältnisse
der .Familie genau bekannt sind, noch folgende Mittei¬
lungen:

Sir Frank Oppenheimer, der auf dem Gymnasium in
Frankfurt a. M. an den Brüsten der griechischen und römi¬
schen Literatur gesäugt und dort seine Bildung genossen,
war bis vor kurzem in Frankfurt a. M. Großbritannischer
General -Konsul. Diesen Posten hatte sein Vater im letzten
Drittel des vergangenen Jahrhunderts bis zum Lebens¬
ende inne, (vorauf diese Funktion und Würde auf den Sohn
überging. Der Vater wurde bereits nobilitiert . und zwar
wegen seiner vorzüglichen, erschöpfenden Berichte, die er
über Handel und Wandel nach St . James gelangen ließ.
Oppenheimer Senior stammt aus dem nassäuischen

96. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbrcitnngsbczirk unseres Blattes.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80.
1. und 3. Bataillon.

Bille -sirr-Tonrbc vom 12 b»8 21. 11. 14.
1. Bataillon, Obcrlahnstein.

1. Komp.: Kriegsfreiw. Willi. Zivv. Niedernhausen, gefallen
2. Komp.: lltffz. Josef Sender. Biebrich, lv.: Webrm. Antor

Weib, Hohenstein, lv.. tut Dienst: Webrm. Eduard Ludolvb. Diez
lv.: Webrm. Georg Kleinbenz, Eddersheim, lv.

3. Bataillon. Höchsta. M.
Webrm. Emil Belte <10. Komp.). Wcbrhcim, lv.: Res. Wilb.

Grob <10. Komv.). Biebrich, lv.: Ers.-Res. Georg Karl Ries
<12. Komv.). Nieberbadamar, gefallen.

Landwehr-Jnsantcric-Negiment Nr. 80, Wiesbaden, Mainz.
ScnoncS am 25., Mcnil am 31. 10., BasscS McrlusseS am 5., 8., 12. und La

Chaise vom 5. bis 17. 11. 14.
2. Bataillon.

5. Komv.: Gefr. Johannes Ollrich, Dornbolzhausen, gefallen:
Webrm. Peter Pctrn, Montabaur, lv.: Webrm. Ludwig Stiebt,
Wallau. lv.: Webrm. Ludwig Krombach, Wiesbaden, lv.; Webrm.
Heinrich Scherer. Wiesbaden, lv.

6. Komv.: Gefr. Horn. Lnbivig Höhn. Kettenbach, lv.: Gefr.
Franz Reinhard Metz2, Nordenstadt, vw.: Webrm. Johann
Schreiber2, Niedcriosbach. lv.: Webrm. Anton Ernst 3, Ober-
josbach, lv.

7. Komv.: Webrm. Heinrich Engel, Diedenbergen, gefallen:
Webrm. Otto Hangen. Höchst, lv.: Webrm. Christian Volk, Bier¬
stadt, lv.: Webrm. Josef Dielst. Scclbach, lv.: Webrm. Anton
Merten. Seetback. Iv.

8. Komv.: Gefr. Karl Scherrer. Erbenheim, lv.

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sind gnädiges Fräulein auch dieser Meinung ?" hatte

er darauf Maria gefragt, aber sie war die Antwort schuldig
geblieben, aus dem Zimmer gegangen und den ganzen
Menü nicht mehr erschienen.

Dennoch hatte Jules daraus eine ihn unendlich be¬
glückende Antwort gelesen und noch in der selben Nacht
jenen Brief mit der besonderen Notiz an seine Mutter ge¬
schrieben, welche sie bestimmt hatte, die schwebenden Ange¬
legenheiten selbst in die Hand zu nehmen und zu diesem
Zwecke in Begleitung ihres Sohnes Camille nach Passau
zu fahren.

Davon hatte jedoch weder Jules , noch seine Schwester
eine Ahnung, da sie schon seit fast zwei Wochen wieder ohne
alle Nachrichten von ihren Eltern geblieben waren . Erst
der Briet Camilles hatte beide unterrichtet, die Eltern
würden in seiner Begleitung nach Passau kommen. Tag
und Stunde wollte er noch telegraphisch melden.

Die Nachricht hatte mit einemmal große Bewegung in
das stille Leben von Leutstetten gebracht. Freilich nicht nur
(freudiger Art, denn sowohl Aimse als Jules sahen der
Ankunft ihrer Eltern nicht ohne Bangen entgegen, aber die
Hoffnung auf Camille, der über den Vater so viel vermochte
und der gewiß alles zum Guten lenkte, half ihnen, ruhig
Ker großen Entscheidung entgegenzusehen.

Sofort ließ nun Maria die Zimmer des südlichen
Flügelbaues für die Elsässer Gäste Herrichten und zu ihrer
Aufnahme alles sorgfältig vorbereiten, wünschte ihr Bruder
doch, sie sollten gleich bei der Ankunft einen guten Eindruck
Haben.

„Na, daran wird es nicht fehlen," hatte Onkel Thomas
so nebenbei bemerkt. „Laß' mich nur machen, wir wollen
sie empfangen wie Fürsten ." Und er hielt Wort.

Unterdessen beriet Leutstetten mit Aimse lange hin
und her, wie man sich dem Vater gegenüber verhalte» solle,
Vis er die Frage endlich durch die Entscheidung löste,' man
solle ihn nur als Gast herzlich begrüßen und tun , als ob
gar keine Spannung vorhergegangen sei.

Heute also war das vo» Camille ungesagte Telearamm

eingelaufen, das seinem Bruder meldete, er werde mit den
Eltern abends 6 Uhr in Passau eintreffen. Diese Nachricht
versetzte die Bewohner des Lentstetter Herrenhauses in
neue Aufregung und Spannung . Nur Onkel Thomas und
Fräulein Maria blieben ruhig und gelassen, sie hatten ihre
Vorbereitungen getroffen und sahen der Ankunft der er¬
warteten Gäste mit Zuversicht entgegen.

Onkel Thomas hatte zum Abholen von der Bahn drei
Fuhrwerke Herrichten lassen: den Landauer und ein Halb-
verdeck für die Herrschaften und ein offenes Break für da§
Gepäck und die Dienerschaft, alle drei so flott, datz sich in
der Tat kein Fürst ihrer zu schämen brauchte. Als sie durch
Passau fuhren, schauten sich die Leute verwundert um.

Lange vor Ankunft des Schnellzugs trafen sie an der
Bahnstation ein, denn Aimse, aus Ungeduld, ihre Eltern
wicderzüsehen, hatte viel zu früh zur Abfahrt gedrängt.
Dafür mußte sie jetzt an der Station warten , was ihr noch
schwerer wurde. Wie viele Male war sie bereits in ge¬
spannter Erwartung mit ihrem Bräutigam auf dem Eiscn-
bahnperron auf und nieder gegangen! Da endlich brauste
der Zug heran und fuhr in die Halle. Fast alle Passagiere
waren schon ausgestiegen, als Aimse fast ganz am Ende
des Zuges ihren Bruder und den Diener Jean erkannte,
die ihrem Vater aus dem Coupe halfen, und im Fluge
eilte sic auf ihn zu und küßte ihn unter Tränen . Nun war
auch ihre Mama ausgestiegen. Neue Begrüßung und Um¬
armung , die sich mit Jules , der jetzt mit Leutstetten nach¬
kam, wiederholte, während jener Herrn Camille die Hand
schüttelte.

„Ich bin Ihnen herzlich dankbar, daß Sie mir die Ehre
Ihres Besuches schenken," wandte sich Leutstetten nun an
den alten Herrn , der über den herzlichen Empfang, der ihm
zuteil geivorden, ganz verdutzt dastand.

„Pardon ", erwiderte er zurückhaltend, „wein Besuch
gilt augenblicklich nur meinen Kindern, doch," — fügte er
gleich höflicher hinzu, „freut es mich sehr, auch Sie zu sehen."

„Und mich nicht minder," fiel gleich seine Gattin ein,
und reichte ihrem ehemaligen Protegs die Hand, die dieser
ehrfürchtig an seine Lippen drückte. „Darf ich gnädigste
Frau in den Wagen führen ?"

„In welchen Wagen?" fuhr ihr Gemahl auf.
„In meinen, natürlich," gab Leutstetten freundlich Zu¬

rück, „denn die Hertschastett wobuett dock bei Uüs"

„Nein, nein , davon kann keine Rebe sein," lehnte Her-
tere schroff ab. „Wir haben Zimmer im Hotel bestellt."

„Nun, dann melden wir sie einfach wieder ab!" ent-
gegnete Leutstetten lachend und bot Madame Hertere den
Arm, den sie auch bereitwillig annahm. — „Gnädigste Frau
gestatten doch?" -

Sie nickte zustimmenü, und der Baron schritt mit ihr
voran, während Aimse und Jules den Bater , der ganz ver¬
blüfft öastand, mit Bitten bestürmten, die Einladung doch
nicht abzulehnen, was ja eine Beleidigung wäre.

„Aber wir sind doch nicht zu einem freundschaftlichen
Besuche bei den Herren hergekommen," stammelte er ab¬
weisend. — „Ich weiß überhaupt nicht, was ich von alledem
denken soll; habt Ihr denn ganz vergessen, was zwischen
uns vorgcfallcn ist?"

„Es soll vergessen sein und auch Du sollst es vergessen,
lieber Vater," ergriff nun Camille das Wort. „Lassen wir
alles Vergangene ruhen ."

„Das geht doch nun einmal nicht."
„Gewiß geht es," erklärte Camille bestimmt. „Biete

nur die Hand dazu."
„Wir würden Dir so innig dankbar dafür sein," bat

Aimse, und Jules fügte hinzu : „Es würde uns allen zum
Segen gereichen!"

Der alte Hertsre verstummte und schritt, von Camille
geführt, mißmutig dein AnSgangc zu. Auch Camille sprach
kein iveiteres Wort. Er hatte schon während der Reise
seinem Vater alles vorgetragen, was geeignet sein konnte,
ihn versöhnlich zu stimmen.

Ilts sic vor dem Stationsgebäude ankangten, wo die
Equipagen in ihrem Glanze und die Diener mit entblöß¬
tem Haupte ihrer harrten , blieb der alte Herr verblüfft
stehen und fragte ganz kleinlaut — denn der Anblick hatte
ihm imponiert —, ivas denn das iviedcr bedeute.

„Es sind die Wagen des Herrn von Leutstetten, die
uns auf sein Gut bringen sollen," gab JuleS Bescheid.
Hertere machte eine abwehrcnde Bewegung und wollte für
seine Person Protest dagegen erheben, aber er sprach ihn
nicht aus , denn im selben Augenblick kamen Aimse und
ihr Verlobter so. herzlich auf ihn zu, daß ihm der Protest
auf der Lippe erstarb.

(Fortsetzung folgtü.



Freitag, 11. Dezember 1914

Das Eiserne Kreuz erhielt am 21. Nov. Josef H och-
stätter (25 . Pionier -Regt., 2. Feldkompagnie), nachdem er
am 5. Nov. vom Unteroffizier zum Feldwebel ernannt
worden war.

3. Bataillon.
Gefr. Heinr. Limbartb (11. Komv.). Halm. lv.

4. Bataillon.
13. Komv.: Wehrm. Pihilivv Weber. Dickichieö, gefallen:

Gefr. Job. Anton Bender, Hofbeim, gefallen: Ers.-Res. Gustav
Schmidt, Wiesbaden, schwv.: Wehrm. Christ. Bernhard Henrich,
Niedclbach, schwv.: Wehrm. Heinrich Wohlleber, Vockenhausen,
lv.: Wehrm. Karl Ernst Schneider, Esch. lv.

Infanterie-Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Courcey am 18. g., Roys am 20., 22., 80. und 81. und Le Ouesnoy am 3».

nnd 81. lv. und 8. und S. 11. 11.
2. Bataillon.

ö. Komv.: Iltffz. Johann Schneider. Ahlbach, schwv.: Utffz.
(August Gatü, Altenkirchen, gefallen: Musk. Georg Wittekind,
Kischbach, lv.: Res. Josef Löwenstein, Langendernbach, lv.: Res.
Wilhelm Hcnmann. Daisbach, lv.

6. Komv.: Utffz. Adolf Hoffmann, Walsdorf, schwv.: Gefr.
Josef Klecver. Fraucnstein, schwv.: Musk. Franz Heinrich Lang,
Wiesbaden, lv.

7. Komp.: Res. Emil Schäfer 4. Schierstein, lv.
8. Komv.: Musk. Adolf Kilian, Wiesbaden, gefallen: Musk.

Karl Böhler. Mainz, gefallen.
Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz.

Raucourt am 28. 8., Aubechy am IS. lv., Damcry am 1. und 22. uud
Goyeucourt am 11. 11. 11.

Musk. Reinhardt Schmidt (5. Komv.s. Schierstein, gefallen:
Musk. Waßmann (5. Komv.s, Nauöorf, gefallen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 11. Dezember.

Die Petroleumversorgung in ZeutsAlonv.
Eine offiziös bediente Korrespondenz schreibt: Obwohl

noch kürzlich an amtlicher Stelle darauf hingewiesen ist, das:
nach den Großhandelspreisen für Petroelum eine nennens¬
werte Steigerung der früheren Kleinhandelspreise nicht be¬
rechtigt ist. wird erneut gemeldet, daß in einzelnen Orten
außerordentlich hohe Preise im Kleinhandel gefordert wer¬
den. So haben beispielsweise in Breslau  einige Händ¬
ler einen Preis von 5b Pfg. pro Liter gefordert. Der Ma¬
gistrat von Breslau hat sich in einem Fall sogar veranlaßt
gesehen, gegen einen Händler eine Strafanzeige we¬
gen Wucher  zu erstatten. In Königsberg  ist vom
Magistrat ein Höchstpreis von 30 Pfg. pro Liter festgesetzt,
obwohl nach amtlicher Verlautbarung ein Preis von 25
Pfennig als die äußerste Grenze anzusehen ist. Im allge¬
meinen wird in ganz Deutschland das Petroelum von den
Einfuhrfirmen dem Großhandel zu den gleichen Durch¬
schnittspreisen abgegeben, wie vor dem Kriege. Es besteht
mithin für alle Bezirke des Deutschen Reiches ein glei-
iche r Großhandelspreis,  der der Lage des Petro¬
leumhandels durchaus entspricht. Nennenswerte Preis¬
unterschiede können daher im Kleinhandel nicht anftreten.
Wo sie trotzdem vorhanden sind, entspringen sie lediglich
einer unberechtigten Profitsucht des Händlers , der die zu¬
ständigen Stellen durch Festsetzung von H ö ch stp r e i s e n
lfür den Kleinhandel  unverzüglich entgegcntrcten
tollten. Daß bei der Einschränkung der Lieferungen von
Seiten der Einfuhrfirmen an den Großhandel , die bei der
behinderten Einfuhr ein Drittel bis ein Halb der früheren
Menge betragen und bei den nicht normalen Verkehrsver¬
hältnissen in Kriegszeiten vorübergehend eine Knapp¬
heit  in einzelnen Orten eintreten karm, ist selbstverständ¬
lich. Sie berechtigt  jedoch nicht i"m mindesten zu
P r c i s a u f schl ä g e n, die über einen Literpreis von 25
Pfennig hinansgebcn.

In einer Zuschrift des Verbandes deutscher
kaufmännischer Genossenschaften  über die Ver¬
sorgung unseres Landes mit Petroleum wird u. a. betont,
daß die deutsch - amerikanische Petroleumge¬
sellschaft  zu den alten Preisen nur an diejenigen
Kleinhändler  weiter liefere, die mit der Gesellschaft
in einem Vertragsverhältnis ständen. Die übrigen Klein¬
händler seien gezwungen, ihren Bedarf bei Großhändlern,
die mit rumänischem, russischem oder galizischcm Petroleum
handeln, zu decken Die Lagerbestände der übrigen Gesell¬
schaften wären nämlich so klein gewesen, daß sie schon in
den ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges geräumt
waren . Die Preise für das rumänische 'Erdöl
aber seien so ungewöhnlich hoch,  daß sie als uner¬
schwinglich bezeichnet werden müßten. Der Verband deut¬
scher kaufmännischer Genossenschaften, der die Einkaufsver¬
eine der Kolonialwarenbranche des Deutschen Reiches ver¬
einigt. habe daher an den Bundes rat  eine Eingabe
gerichtet und darum gebeten, daß die P e t r o l e u inner-
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so rgnng unter die Aufsicht des Reiches  gestellt
werde, und daß jeder Kleinhändler, der schon vor dem 1.
August Petroleum gehandelt habe, ein bestimmtes Quan¬
tum zur Abgabe an seine Kundschaft erhalte.

liesBnbener Verwundetenliste.
Aus der Lifte der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M„ Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads.
Geisenheim, Schlangenbaö, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Ebcrbach und Trier.

8g. Nachtrag.
Gottschalk, Wiesbaden, E. K. P . 4. Armee (Hotel Weins),

Herbert, Hanau , Jnf .-Reg. 80/4 (Hess. Hof), Keller, Wies¬
baden, Füs.-Reg. 80/6 (Hotel Weins), Vorpahl , Wiesbaden,
Jnf .-Reg. 138/2 (Hess. Hof), Wetzenstcin, Wiesbaden, Jnf .-
Reg. 223/6 (Hess. Hos).

Eine Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden
findet am Mittwoch, den 16. Dez., vormittags 10% Uhr, im
Händelskammergebäude statt.

Ausfuhrgut . Wie uns die Handelskammer Wiesbaden
mitteilt , wird seitens der Eisenbahn-Güterabfertigungen
auf Ausfuhrstückgütern, die zu den Sätzen des Ausnahme¬
tarifs S . 1 nach Seehäfen des neutralen Auslandes oder
nach deutschen Seehäfen befördert werden sollen, die An¬
bringung der Bezeichnung „Ausfuhrgut " und des Namens
des Verschiffungshafens nicht mehr gefordert. Es ist hier¬
durch eine Einheitlichkeit mit den Anwendungsbedingungen
der Ausnahmetarife für Frachtstückgut zur überseeischen
Ausfuhr im deutsch-dänischen und deutsch-niederländischen
Verkehr geschaffen, in denen die Anbringung des Namens
des Verschiffungshafens und des Vermerks „Ausfuhrgut"
ebenfalls nicht gefordert ist.

Die hiesige Abteilung Sauitätshunde mit Führern,
welche den Zweck verfolgt, der Heeresverwaltung fertig
abgerichtete Sanitätshunde mit Führern zur Verfügung zu
stellen, machte am vergangenen Sonntag eine größere
Marschübung, um Führer und Hunde für die Strapazen
des Feldzuges vorzubereiten . Der Marsch ging über Dotz¬
heim, Georgenborn, Frauenstein , Klingmühle, Neudorf,
Niederwalluf, Schierstein, Biebrich. Ueberall fand die gute
Dressur der Wiesbadener Sauitätshunde die größte An¬
erkennung. Da auf den Schlachtfeldern die Sanitätshunde
im Aufsuchen der Verwundeten sich ausgezeichnet bewährt
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haben, soll in den nächsten Tagen wieder eine größere
Anzahl Hunde zur Front abgehen. Am Sonntag findet im
Rabengrund eine Ueüung der Abteilung mit der gesamten
Jugendwehr statt. Es soll der Beweis erbracht werden, daß
auch in der Dunkelheit sämtliche in Gebüschen, Schluchten,
Gräben und im dichten Walde ausgelegten Verwundeten
gefunden werden. Abmarsch erfolgt um S'A Uhr nach-
mittags von der Beausite. Allen, welche sich für die Sani¬
tätshunde interessieren, ist somit Gelegenheit geboten, sich
von der hohen Bestimmung derselben im jetzigen Kriege zu
überzeugen. Der Deutsche Verein für Sanitätshunde
(Protektor der Großherzog von Oldenburg) hat für Wies¬
baden  eine Meldestelle  eingerichtet und diese Herrn
Rentner A. C. Arnd, Wilhelminenstr. 54, übertragen . Die
Geschäftsstelle befindet sich Am Römertor 7, woselbst auch
Gaben für die Sanitätshunde -Abteilnng entgegengenom¬
men werden, ebenso Anmeldungen von Führern und ge¬
eigneten . Hunden (deutsche Schäferhunde, Airedaleterrier,
Rottweiler und Dobermannpinscher).

Städtische Leihhansverwaltung . Am 14. und 15. Dezem¬
ber ds. Js . findet die Versteigerung der verfallenen Pfän¬
der Nr . 1182—7162 statt. Interessenten , die durch den Krieg
mittelbar oder unmittelbar geschädigt und nicht in der Lage
sind, ihre Pfänder auszulösen, machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß sie noch bis Freitag , den 11. ds. Mts ., nach vor¬
heriger Rücksprache mit dem Leihhausverwalter entspre¬
chende Berücksichtigung finden.

Taubstnmmengottesdienst. Am nächsten Sonntag ^ fin¬
det in der Lutherkirche nachmittags 2 Uhr ein evangelischer
Taubstnmmengottesdienst statt.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usiv.
Kriegs - Lichtbildervortrag.  Vielfachen Wün¬

schen entsprechend, ist es der Kurverwaltung gelungen, den
Schriftsteller Foelsch - Rogewi  aus Berlin zur Wieder¬
holung seines am 5. ö. M. so überaus beifällig aufge¬
nommenen Vortrags über Ostpreußen (1. Die althistorischcn
Stätten Ostpreußens, 2. Die landschaftlichen Schönheiten
der masurischen Seen , 3. Auf dem Kriegsschauplatz des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg) zu gewinnen. Der
Vortrag wird am Samstag , den 12. ö. M., abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Kurhauses zu den früheren Eintritts¬
preisen von 2, 1 M. sowie 50 Pfg. stattfinden.

Residenz -Theater.  Am Samstag geht als dritte
Vorstellung des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen
Humors " zum 1. Male „Des Königs Befehl", Lustspiel von
Dr . Carl Töpfer, in Szene. Diese Vorstellung wird am
Sonntag abends ^8  Uhr wiederholt. Sonntag nachmittag
wird zu halben Preisen bas interessante Schauspiel „Water¬
kant" von Richard Skowronnek gegeben. Am Montag findet
keine Vorstellung statt.

„Die Kunst für die  Kunst ", deren Ausstellung
bereits geschlossen ist, wird am Samstag , 12. Dez., abends
8 Uhr, in der Galerie Banger auch ihre künstlerischen Dar¬
bietungen zu Ende führen. Das Frankfurter Vokal-Quar¬
tett, dem die König!. Württemb. Kammersängerin Frau
Anna Kaempfert, welche als Solistin im letzten Zyklus¬
konzert des Kurhauses nicht endenwollenden Beifall
erzielte, angehört, hat sich in den Dienst der guten Sache
gestellt und wird ein ausgewähltes Programm zum Vor¬
trag bringen . Der feinsinnige Pianist Herr Walter Fischer
sowie der Solo -Cellist des Kurhauses Herr Max Schildbach
haben wiederum ihre solistischc Mitwirkung , und der
Charakterdarsteller des Residenz-Theaters Herr Hermann
Nesselträger einige Rezitationen zeitgemäßer Dichtungen
zugesagt. Herr Musikdirektor C. Schuricht hat die künst¬
lerische Leitung des Abends übernommen. Diese letzte Ver¬
anstaltung der Kunst für die Kunst verspricht demnach eine
besonders glanzvolle zu werden, sodaß es sich des beschränk¬
ten Raumes halber empfiehlt, sich sofort Eintrittskarten in
der Kunsthandlung R. Banger zu sichern. (Näheres im In¬
seratenteil .) _

Nassau und Nachbargebiete.
Wiesbaden. 10. Dez. Für Bolksbibliothekcn

auf dem Lande  hat auch in diesem Winter die König!.
Regierung in Wiesbaden wieder Mittel zur Verfügung
gestellt, die durch die Landratsämter den in Betracht
kommenden Interessenten überwiesen werden.

Elz, 10. Dez. Persönliches.  Der bisherige Eisen-
bahnvorschlosscrMartin  erhielt das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

Bad Ems, 8. Dez. Städtisches.  Die Stadtverord¬
neten stellten den Haushaltsplan der Kaiser-Friedrich-
Realschule für die Jahre 1915—1817 in Einnahme und Aus¬
gabe ans 61640 M. fest, bei einem Staatszuschuß von 15 500
und einem von der Stadt anfzubringenden Zuschuß von
rund 27 000 M. Für die in Deutschland noch lebenden
Witwen und ledigen Töchter von Veteranen aus den Frei¬
heitskriegen werden 20 M. bewilligt. Am heiligen Abend
soll für die in den verschiedenenhiesigen Lazaretten unter¬
gebrachten Leichtverwundeten, die wegfertig sind, im Kur-

Hans Lody.
Als der Krieg zu Wasser und zu Land ansing,
Der Leutnant Hans Lody nach England ging.
„Kaufmann aus Schweden" im Passe stand,
Hat keiner den deutschen Leutnant erkannt.
Sie haben in England gerüstet, geschafft,
Waffen und Menschen zusammengerafft
Und geworfen über den Kanal , —
Hans Lody meldete Zeit und Zahl.
Sie haben die Schiffskoloste bewegt,
Sie haben das Meer mit Minen verlegt,
Ein neues Tauchboot wandten sie an,' —
Hans Lody sandte Bericht und Plan.
So ist's ihm gelungen oft und oft,
Länger als er selber gehofft,
Aber einmal gelang es eben nicht,
Hans Lody kam vor das Kriegsgericht:
Ob er viel erfahren und wichtiges sah?,
Hans Lody sagte lächelnd: Ja!
Ob er nach Deutschland berichtet danach?
Das ist geschehen, Hans Lody sprach.
Auf welchem Wege? — Ueber dritten Ort ! —
Wie und durch wen? — Was fragen Sie , Lord . . . ,
Ob er wisse, was , Englands Gesetz gebeut? —«
Strick oder Kugel, und das noch heut' ! —
Das Urteil war kurz, wie das Verhör:
Die ehrliche Kugel! — Ich danke, Sir ! —
So schrieb Hans Lody an seine Braut:
Ich habe die Schönheit der Welt geschaut,
Zu Rosen und Palmen trug mich die Reise
Und zu Spitzbergens schimmerndem Eise.
Die Alpen sah ich, den deutschen Rhein

Und deine Augen, und nannte dich mein.
Nun gab ich Deutschland helfende Tat
Und find' einen ehrlichen Tod als Soldat.
Mein Leben und Sterben sind Schönheit und Licht, — .
Sei du gesegnet und weine nicht! —
Als zum letzten Gange der Weibel rief,
Da war geschlossen der Abschiedsbrief.
Hans Lody schritt so fest und frei,
Als ob es sein Gang zur Hochzeit sei.
Und er stand auf dem Haufen nassen Sand
Unter des Tower geschwärzter Wand,
Sah die neun Läuse auf sich gericht'
Und trug einen seltsamen Glanz im Gesicht.
Noch niederbrechend er jauchzend schrie:
Victory to Germany!
Und die Hans Lody sterben sah'n,
Die zweifeln an Englands Sieg fortan.

Ernst Otto Berger.

Kriegslyrik-
Marie Sauer , Aus heiliger Zeit.  Gedichte von

1914. Verlag Hofbuchhandlung Heinrich Staadt , Wiesbaden.
Inmitten der Unmenge Kriegslyrik aus diesen Tagen

ragt nur eine kleine Zahl von Gedichten in die Höhe, die
Anwartschaft besitzen auf ein Fortleben und -wirken auch
in späterer Zeit : wenn dem Stürmen und Drängen beweg¬
ter Stunden die Ruhe, nüchternes Erinnern gefolgt sein
wird. Dann wird aber auch schon die Spreu vom Weizen
geschieden, werden wir zum Bewußtsein gelangt sein und
zur Klarheit über die Wertung der jetzt in endlosem Wett¬
bewerb erschallten Verse. Nicht mehr wird das Kunstwerk
im Wortgeklirr und brausenden Tönen die Geister hin-
reitzcn: ans die glänzende Außenseite der Dichtungen, die
blendende Mache,"wird es nicht mehr ankommen, weil doch
alles dies mehr oder minder den Nahmen nur zu bedeuten

hat. Nein — fortleben wird nur der Kern, und denjenigen
wird der Preis zuerkannt werden, die in der Verinner¬
lichung, in der Tiefe ihres Empfindens der Volksseele am
nächsten gekommen sind. Ohne Zweifel ist dieses. Empfin-
den fern von intellektuellen Zusammenhängen : der Ra¬
tionalismus , die verstandesgemäße Beurteilung aller Vor¬
gänge hat einem Vorwiegen von Einflüssen entgegengesetz¬
ter Herkunft Platz gemacht: die Gemüter , die Herzen, sie
bestimmen unser Tun und Lassen. Und im gleichen Maße,
wie wir unser besseres Ich wieder entdeckt, den Materialis¬
mus abschwören, jeglichem Egoismus zu entsagen uns be¬
reitsehen, nimmt wieder die deutsche"Eigenschaft von uns
Besitz, das Gefühl für die Religion . Wir haben wieder
beten gelernt , nicht aus Not — denn diese ist trotz aller
Härten der Zeit Deutschland ferngeblieben — vielmehr
aus dem tiefen Drang heraus , in weihevollen Stunden
höchsten Opfermutes dem Lenker aller Dinge näher zu sein,
jenseits von Werden und Vergehen.

Diesen einen, mit den Hauptzug deutschen Wesens von
1914 erkannt und festgehalten zu haben, ist der Vorzug der
Gedichte Aus heiliger Zeit  von Marie Sauer.
Andere haben in schöneren Klängen, brausenderen Tönen,
klirrenderen Worten den Krieg 1914 besungen, haben in
wunderbar belebten Rhythmen und mächtigen Bildern von
den Schlachten erzählt, von unseren Helden, unseren Sie¬
gen. Von aufjauchzender Begeisterung, die kein Zurück
kennt und kein Zagen. Von der großen Welle, die mit
einem Male das Dichterwort zur Tat werden ließ : „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern" . Marie
Sauer aber hat von allem dem in ihren Dichtungen nur
die Ursache zum Erklingen gebracht, das heilige Feuer , das
uns beseelte und zur Größe erhob: das religiöse Fühlen.
Und sie ist damit wohl dem Volksempfinden am nächsten
gekommen — was die Sammlung „Aus heiliger Zeit " in
dreißig Dichtungen enthält , wird als Kern unserer Empfin¬
dungen bis in den späteren Alltag noch Geltung haben,
wenn manch ein glänzender umrahmtes Bild verblaßt
sein wird. .er.
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saal , unter Mitwirkung des Posauucnchors der evangel.
Gemeinde eine Weihnachtsfeier stattfinden , der dann noch
einzelne Feierlichkeiten in den einzelnen Lazaretten bei
brennendem Baum und unter Verteilung von Geschenken
folgen sollen. Die Stadt gibt hierzu die Weihnachtsbäume
und bewilligt außerdem für jeden Verwundeten zu den
vielen freiwillig aufgebrachten Spenden ihrerseits einen
Beitrag von 60 Pfg . — Die Stadt hat bisher 960 Zentner
Kartoffeln kommen und verteilen lassen, die Stadtverord¬
neten nahmen nun den Antrag des Herrn Hankel an , fest¬
stellen zu lassen, wieviel Kartoffeln noch nötig seien und
dies dem Landratsamte mitzuteilen , damit diese aus unserm
Kreise zu den Höchstpreisen durch die Stadt bezogen werden.

Allendorf (Dillkr .), 10. Dez . Persönliches.  Der
Bahnwärter a. D . Strom an  n erhielt daS Allgemeine
Ehrenzeichen.

Haiger , 10. Dez . Das Allgemeine Ehren¬
zeichen  erhielt Bahnwärter a. D . Th eis.

Mainz , 9. Dez . In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten  widmete der Oberbürgermeister
dem verstorbenen Ehrenbürger Landgerichtsdirektor Dr.
Bockenheimer einen warmen Nachruf . Auf dem Tische des
Hauses lag als einziger Neberrest des stolzen Kreuzers
„Mainz"  ein RettnngAgürtel des Schiffes , der ans der
Insel BvrkurN angetrieben und aufgesischt wurde . Der
Nettnngsgürtel zeigt mehrere Schnßstellen . Der Gürtel
wurde auf Wunsch des Oberbürgermeisters von dem
Kommandanten der Insel der Stadt zur Verfügung gestellt.
Er kommt ins städtische Museum . Dem Wiener Hilfs¬
komitee zur Unterstützung Reichsdeutscher wurde eine Bei¬
hilfe von 200 M . bewilligt . Für die im Kriegsdienst stehen¬
den Fahrbediensteten der Straßenbahn und für die städti¬
schen Arbeiter wurde eine Weihnachtsgabe von se 10 M .,
im ganzen 4000 M . bewilligt.

Vermischtes.
Ein Examen im Gefangenenlager.

Dian schreibt dem „Hann . Cour ." aus Kassel: Wie er¬
innerlich , hat der deutsche Kaiser vor kurzem eine Ver¬
fügung erlassen , auf Grund deren gefangen genommene
katholische Priester , die bekanntlich in Frankreich mit in
der Front kämpfen , als Offiziere zu behandeln sind. Auch
zwischen den im Kasseler Vorort Niederzwehren nnter-
gcbrachtcn Tausenden von Gefangenen befanden sich mehrere
französische Priester , die dieser Tage dem Offiziersgefan¬

ttönigttche Schauspiele.
Freitag , 11. Dez., abends 7 Uhr:

16. Vorstellung. Abonnement B.
Prinz Friedrich von Hamburg.

Ei» Schauspiel in 8 Akte» von
Heinrich von Kleist.

Friedrich Wilhelm, Kurfürst von
Brandenburg Herr Evcrth

Die Kurfürstin Frl . EichclShcim
Prinzessin Natalie von Oranicn,

Nichte des Kurfürsten, Ches
eines Drag.-NegtS. Frl , Gauby

Feldmarfthall Dörfliug Herr Zoll!»
Prinz Friedrich Artur von Hom¬

burg, General der Neiterci
Herr Albert

Obrtst Kottwitz, vom Regiment
der Prinzessin von Oranicn

, Herr EhrcnS
Hennings, Herr Maschck
Graf Truchs;, Herr Kober

(Oberste der Infanterie)
Gras Hohcnzollcrn, von der

Suite des Kurfürsten Hr. Schwab
Äittmcistcr von der Golz

Herr Rchkopf
Graf Georg von Sparren,

Herr Rodius
Stranz , Herr Schneeweiß,
Siegfried von Mbrner,

Herr Lchrman»
Graf Neuß, Herr Legal

fRittmeistcr)
Ein Wachtmeister Herr Spieß

Offiziere, Korporale und Retter,
Hofkavalicre, Hofdamen, Pagen,
Heiducken, Bediente. Volk feie»

Alters und Geschlechts.
Bor Beginn des Stückes: Ouvertüre

von Carl Maria von Weber.
Spielleitung: I . SB.: Herr Legal.

Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar.

Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 12., Ab. A: Das Nacht-
lager in Granada. Hierauf: Die
Verlobung bei der Laterne.

Sonntag, lg., Ab. C: Lohcngrin.
Montag, 14.: 3. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Freitag , 11. Dez., abends 8 Uhr:

(7. Bolksvorstellung.)
In Behandlung.

Komödie in 3 Akten v. Max Drcyer.
Spielleitung : Feodor Brühl a. G.
Berthold Wlesener, Dr . mcb.,

prakt. Arzt Herm. Nessctträger
Liesbeth Weigel, Dr . mcd.

Else.,Hermann
Christian Ohlertch, ihr Onkel,

alter SchtffSkapitän Willy Ziegler
Frau Steucrrat Borncmann

Marg. Lüdcr-Frciwald
Marie , ihre Tochter Elsa Erler
Edith Schwan Theodora Porst
Frau Bvlzendahl Rose! van Born
Ferdinand Säubert , Großkauf¬

mann, schwed. Bizc-Konsul
Friedrich Beug

Bau -Unternehmer Jantzen
Max Deutschländer

Frau Jantzen Luise Delvsca
Frau Senator Dürrkopp

Elle» Erika von Beauval
Frau GutSpächterBrömfs

Marga Krone
Frau Krohn, Aufwärterin bei

LicSScth Minna Agle
Ort : Eine kleine pommersche

Hafenstadt.
Ende nach 10 Uhr,

Kamstag, 12.:. 3. Abend des Zyklus
„Ein Jahrhundert deutsche» Hu¬
mors": DcS Königs Befehl.

Sonntag . 13., nachm. 3.30 Uhr:
Waterkant. — Abends 7.30 Uhr:
De« Königs Befehl.

Montag, 14.: Kefchloffen,

Auswärtige Theater.

Nene? Theater Frankfurt g. M.
Freitag , 11. Dez., abends 8 Uhr:

Der fesche Rubi.

Stabttbeatcr Sana » a. M.
Freitag , 11. Dez., abends 8 Uhr:

Der Beilchensrcfser.

Kroßb. Hoiibeaier Darmitadt.
Freitag , 11. Dez., abends 7 Uhr:

Der Feldpredigcr.

Großb. Soitbeater Mannheim
Freitag , 11. Dez., abends 7 Uhr:

Ratha» der Weife.

Königliikie Sllianfoicle Castel
Freitag , 11. Dez., aüds. 7.30 Uhr:

3. Abonncmcntskonzert.

Großb. Hoitbcater Karlsruhe.
Freitag , 11. Dez., abdS. 6.30 Uhr:

Enryanthe.

Kurhaus Wiesbaden.
{Mitgeteilt von dem Vortcehrsbureaxi.)

Freitag , 11 . Dez . :
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Cantate „Die
vier Menschenalter“

F. Ladiner
2. Polonaise in As-dur

F. Chopin
3. Böhmischer Tauz aus der

Oper „Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

4.Festmarsch P. Freudenberg
5. Konzert-Ouverture in C-moll

J. Foroni
6. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v. Weber
7. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda“ A. Pondiielli.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Euryanthe“
C. M, v. Weber

2. Air J. 8. Badi
3. Ouvertüre zu „Athalia“

F. Mendelssohn-Bartholdy
4. a) Abendlied, b) Träumerei

R. Schumann
5. Fest -Ouverture C. Reinecke
6. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett J. Haydn
7. Kaisermarsch R. Wagner.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig“

Marken
»ick Arteten, Karte» uh.

genenlager in Hann .-Münöen überwiesen worden sind.
Bevor sie aber in den Gennß der Annehmlichkeiten für
Osfiziersgefangene traten , hatten sic den Nachweis zu er¬
bringen , daß sie tatsächlich Angehörige des geistlichen
Standes seien, und so wurde das Niederziwehrener Ge¬
fangenenlager der Schauplatz eines regelrechten theologi¬
schen Examens , das die betreffenden Franzosen vor Kasseler
Geistlichen durch Vermittlung eines Dolmetschers ablegen
mutzten . Erst als sie diese Prüfung bestanden hatten , wurde
ihnen der Offiziersrang zuerkannt.

Der Flieger als Ncdaktionsbote.
Auch im Kriege ruht die Wissenschaft nicht. Trotzdem

die Russen die Festung Przemysl eingeschlossen hatten und
es manchen harten Strauß gab, arbeitete der als Sanitäts¬
offizier in Przemysl tätige Dr . Jeger in seinen freien
Stunden eifrig an einer Arbeit über Gefütznähte . Und
siehe da, eines Tages war die Arbeit vollendet und der
fleißige Verfasser hätte sie nun gern sogleich an die Redak¬
tion der „Berliner Klinischen Wochenschrift" gesandt , denn
die Russen konnten doch eines Tages kommen und da wäre
die wichtige Arbeit sicher verloren gegangen . Verbindung
mit der Außenwelt war damals unmöglich . Endlich er¬
schien der Netter in der Not in der Gestalt eines Flieaers,
der sich erbot , das Manuskript bei seinem nächsten Fluge
mitzunehmen und auf einer nngefährdeten Postanstalt auf-
zultcfern . Gesagt , getan . Alles ging gut , der Flieger er¬
wies sich als geschickter Redaktionsbote und bereits in
nächster Zeit kann die Arbeit veröffentlicht werden — zur
Freude der Gelehrtenwelt und nicht zuletzt Dr . Jegcrs . ,

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Reorganisation der Wiesbadener Kronenbrauerei.

Dem 28. Geschäftsbericht der Wiesbadener
Kronenbrauerei , Aktien - Gesellschaft,  für das
Geschäftsjahr 1913/14 entnehmen wir die folgenden Aus-
führungen : Die in der Generalversammlung vom 13. Dez.
1913 beschlossene Umwandlung der Prioritäts -Aktien der
Gesellschaft in Vorzugs -Aktien durch Zuzählung wurde im
abgelanfencn Geschäftsjahr dnrchgesührt . Es wurden Zu¬
zählungen geleistet : 28 Proz . auf 986 Aktien — 234 000 M .,
27 'A Proz . auf 95 Aktien = 26125 M .. zus. 260 125 M .,
wodurch nach Abzug der Unkosten von 2959.66 M . ein ver¬
fügbarer Betrag verblieb von 287165.34 M ., welcher dem
Beschluß der Generalversammlung gemäß verwendet wurde:

ieifliiiiM « !
Samstag, 12. Dezember, abends

8 Uhr in der Sallerie
Banger , Luisenstrasse 9:

Lelzis nisit.Ilarfeim
Mitw irk  e n de  :

Frau Anna Kaempfert, Kgl.
Kammersängerin (Sopr.)

Frl. Alice Aschaffenburg (Alt)
Herr Anteni Kohmann (Tenor)
Herr Hans Unterhaus (Bass)

aus Frankfurt a. M.
Herr Walter Fischer (Klavier)
Herr Herm. Nesselträger,

(Rezitation)
Herr Max Schildbach

(Violoncell).
Musikalische Leitung:
Herr Musikdir. C. Schuricht.

Vortragsfolge:
1. Beethoven,Variationen üb.

ein Thema aus „Judas
Makkabäus“ für Klavier
und Violoncell

2. Brahms, Vokalquartette
mit Klavierbegleitung

3. Brahms, Klaviersoli
4. Brahms, 4 Zigeunerlieder

für 4 Singstimmen mit
Klavierbegleitung

5. Rezitation
6. Uokalquartelfe von Haydn

und Mozart.
Der Steinway-Konzertflügel ist
aus d.Lagerv . ErnstSchellen-
dsrg, Grosse Burgstrasse.
Eintrittskartenä 2 Mk. in der
Kunsthandlg. R. Banger,

Luisenstrasse 6. 2s62

Frankfurter Straße 22.
Schöne Lage, Gart .,Bäd ., Elektr.
Licht. Telef.3172. Frl . J . Forst.

3n bester Lage.
NikoIasstr.  11 , 2. ist per

sof. ob. spät, eine herrkchaltl.Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daielbst im
Hofe Parterre . M87

Sn gr. RilM-« tenWlis!
finden geübte

MllCt,IiPiietWelL
sofort Anstellung bei lohnendem
Verdienst. 2560

Frankfurt a. M .,
Hinter der schönen Aussicht 8.

mmi »»
per Stück bis Mk. 10.- kauft
böchstbezablend nur Samstag,
den 12. Dezbr., von 10—5 Uhr in
Wiesbaden, „Hotel Union ".
Zimmer 6.  1 . Stock._D22

Irfijtw Mil
erteilt griindl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
straße 41, 2. r.

C WO O
Winter-

aus

Flanell
halbwollene und reinwollene Ware
in verschiedenen Preislagen,

Kriegs Seide
reinseidene Winter -Ware,

angenehm wärmend!

stück Mk. 13. 50
Ferner alle

Winter-Artikel
für den

Kriegsbedarf
empfiehlt

Langgasse 37.
254°

«nti »- Möbel
oerfauftn . SUUHetftr. 4,2 . f3130

Sehr schöner

Irish Setter
mit prämiiertem Stammbaum.
Rüde, sehr wachsam und treu,
billig zu verk. Zn besichtigen
zwischen2—4 Uhr nachmittags
Hetzstraße9. *2448

Deutscher
Schäferhund.

verschiedentlich prämiiert ,gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
geibgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundausdrnck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig

ZUM Decken frei,
ebtl. zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „ Vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26,1 . links. da

a) zur Tilgung der vorjährigen Unterbilanz
197124.06 M ., b) zur Abschreibung auf Außen¬
stände  60 041.28 M ., zus. 257165.34 M . Das Aktienkapital
besteht nunmehr aus : 1081 000 M . Vorzugs -Aktien und
369 000 M . Prioritäts -Aktien . Ans den zugeslossenen
Mitteln wurden nominell 50 000 M . 314proz. Deutsche
Reichsanleihe , 5000 M . 4proz . Reichsschatzanweisungen,
15 000 M . 4proz . Wilmersöorfer Stadtanleihe angekauft,
wodurch sich das Effektenkonto auf 74 068.40 M . erhöhte,
während andererseits ein gegen Sicherheit gewährter Kredit
von 100 000 M . abgelöst morden ist. Ueber das Ergebnis
bemerkt der Bericht : „Waren zu Beginn des abgelaufenen
Geschäftsfahres die Aussichten an sich nicht ungünstig , da
wir mit wesentlich günstigeren Malzpreisen rechnen konnten
und auch über einen großen Vorrat preiswürdiger Hopsen
verfügten , so ist das Erträgnis doch hinter unseren Er¬
wartungen zurückgeblieben , verursacht durch die Anfang
August d. I . eingetretenen kriegerischen Ereignisse . Mit
Rücksicht auf den Kriegszustand halten wir es entgegen der
seitherigen Gepflogenheit für geboten , unsere , im Interesse
der Sicherung unseres Absatzes, eingegangenen Bürg-
schaftsverhältnisse in die Bilanz einzusetzen . Die Bürg¬
schaften sind zum Teil hypothekarisch , zum Teil durch Mtt-
und Rückbürgschaften gedeckt." — Das Gewinn - und
Verlust - Konto  weist im Debet für Unkosten 67 559.14
M . Zinsendienst 49 526.88 M . und Abschreibungen 52 683.78
M . auf ) der Ueüerschuß ans Bier -Konto beträgt 174 289.13
M . und hierzu kommen noch aus Zinsen - und Agio -Konto
15 585.40 M . Es verbleibt sonach ein Rein Überschuß
von 19 804.78 M ., der laut Vorschlag des Aufsichtsrats au?
neue Rechnung vor getragen werden soll.

Marktberichte.
Wiesbaden , 10. Dez . Fruchtmarkt.  Preise für

50 Ka.: Hafer 11.20—11.60 M ., Heu 3.50—4.20 M ., Richtstroh
2.40—3.00 M „ Krummstroh 2.30—2.40 M . Es wurden an-
gefahren 13 Wagen mit Hafer , 15 Wagen mit Heu und
12 Wagen mit Stroh.

Schrtstlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS)
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenverger,-  für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  für die Anzeigen: W. S chu b e 1 1; sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. v. H.

(Leitung: S . R 1e d n t r) in Wiesbaden.

Durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Rudolf vletzIsus
PeKerniEs

QX  Kriegsnummer
Preis 60 PFg.

Hus dem Feldpostbrief eines
Ollizlei-Stellvertretersr
„Kaumhatte ich denUm*
fddag geöffnet, Io rief
fdion einer: fiurra,
die neue Peffernifj!
3* muhte corleten.bis
das Buch fertig war,und
seht madit’s die Runde
in der Kompagnie.“ ::

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be-c

lagerungszustanü vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das Zustecken von Etzwaren oder anderen Sachen an Kriegst

gefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder Verschen¬
ken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbefugte Ein¬
bringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager ist Verboten.

Zuwiderbandlungen gegen diese , Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Favre
bestraft. ‘‘■4

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Geueralkommando.

Der kommandierende General.
_ gez. Freiherr Bon & all,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des städtischen Bullenstalles hier.

Bleichstraße 4, ist die Maul - und Klauenseucheansgebrochen und
amtlich festgestellt. Die Stall - und Gehöftsverre ist angeordnet.

Biebrich, den 4. Dezember 1914. 715
Die Polizeiverwaltuug . gez.: Vogt.

PeMermlgen im gomilienltanb Wiesbaden.
Gestorben:

Am 2. Dezember: Bäck-rg-hilf- Wilhelm Forst, 21 I . Fanny Schrö¬
der, geb. Kortum, 66 I . Christiane Roth, geh. Freeb, 58 I . Margarete
Wilcke, geb. Ulrichs, 68 I . — Am 3. Dezember: Maria Petrig , 2 I . Pri¬
vatier Philipp Haxel, 78 I . Taglöhner Jakob Lang, 34 I . Albert
Meyer, 3 I . Anna Januscheck, 5 Mt. — Am 4. Dezember: Paulrne
Diesterweg, geb. Meyer, 88 I . Magdalena Dickel, geb. Schmidt, 66 I.
Rentner Peter Jung , 90I . Auguste Birgham, geb. Markrodt, 80 I.
Amalie Schäfer, 83I . Wilhelmine Nickel, geb. Haas, 73 I . — Am
5. Dezember: Walter Sander , 3 I . Luise Oberwinder, geb. Plöcker,
79 I . Katharine RUhl, geb. Kilb, 69 I . Luise Löhr, geb. S -mmel,
27 I . Meta Bistram, 21 I . Elisabeth« Paul , geb. Bohn, 79 I . — Am
6. Dezember: Margarete Binsack, geb. Fleischmann, 62I . Anna von
Versen, 79 I . Katserl. Nuss. Staatsrat Karl N-lliS, 82 I . Philippine
Dieust, geb. Zipp, 72 I . Paul Schwarz, 13 T. Emilie Dietrich, 12 I.
Kaufmann Daniel Kahn, 59 I . — Am 7. Dezember: SanitatSrat Dr.
med. Martin Berlein , 68 I . Mathilde Rhoden, geb. Gravenhorst, 8t I.
Franziska Hartmann, 2 I . Lehrer a. D. Heinrich Schweighöser, 6« I-
Emma Rembold, 26 T . — Am 8. Dezember: Erich Caspar!, 5 Mt.

Jiraelitikche Kultusaemeindk.
Svnagoge : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hanptsynagoge:
Freitag : abends 4.38 Uhr
Sabbath : morgens 9.88 Uhr

„ nachmittags 3.88 Uhr
„ Beginn des Channka-

sestes. Gottesdienst mit
Predigt abends 5.15 Uhl

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage: morgens 8.88 Uhr

„ abend« 4.38 Uhr
Die Gemsindebibliothek ist ge-

öffnet: Sonntag »nt. v. 18—11 Uhr.
t-Jkrael . KultuSaemeinbe.
nnagoae: Friedrichfir . 33.
tag: abends 4.15 Uhr
bath: morgens 8.38 Uhr

Vortrag 18.38 Uhr

Sabbath : Jngendgottesdienst
nachmittags 2.15 Uhr„ nachmittags 3.80 Uhr

„ abends 5.15 Uhr
Wochentage: morgens 7.15 Uhr

„ abends 4.00 Uhr
Freitag morgen 7.18 Uhr

Talmud Tbora -Verein Wiesb.
Nerostraße 16.

Sabhath-Eingang 4.88 Uhr
Morgen 8.38 Uhr
Mussaf 8.38 Uhr
Schinr u. Mincha 4.88 Uhr
Slusgang 5.15 Uhr

Wochentags: morgens 7.15 Uhr
Schinr 7.00 Uhr
Maartj 8.00  öS«?
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